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Bergbahnen brauchen Energie
Regionaltagung von Seilbahnen Schweiz in Zermatt

Z e r m a t t. – (wb) Don-
nerstag und Freitag trafen
sich in Zermatt der Vor-
stand von Seilbahnen
Schweiz (SBS) und die
Präsidenten der regionalen
Seilbahnverbände zu ihrer
alljährlich stattfindenden
Regionaltagung. 

Der Anlass stand unter der Lei-
tung von Hans Höhener, Präsi-
dent SBS, Direktor Peter Voll-
mer und Vizedirektor Fulvio
Sartori.
Christen Baumann, CEO der
Zermatter Bergbahnen und Vi-
zepräsident von SBS, oblag die
angenehme Aufgabe, die über
30 Branchenvertreter aus allen
Landesteilen der Schweiz zu
begrüssen. Auch VR-Präsident
Hanspeter Julen nutzte am Don-
nerstagabend die Gelegenheit
zu einem Gedankenaustausch
mit verschiedenen Seilbahnpro-
fis.

Umsetzung 
der SBS-Strategie

An der Tagung wurde über den
Stand der Umsetzung der Stra-
tegie SBS 2008–2012 – Kernin-
halte und Realisierungsplan –
informiert. Im Rahmen dieser
Strategieeckwerte steht ins-
künftig eine vermehrte Einbin-
dung der Regionalverbände in
die Verbandstätigkeit im Vor-
dergrund. Thema war weiter die
Ablösung des bisherigen Präsi-
denten Hans Höhener, ehemali-
ger Regierungsrat von Appen-
zell Ausserrhoden, der das Prä-
sidium aus Gründen der Amts-
zeitbeschränkung abgibt. Im
Hinblick auf die Pensionierung
des Direktors Peter Vollmer, der
zu Beginn des kommenden Jah-
res in Pension geht, war auch
die diesbezügliche Nachfolge-
regelung von Interesse. Eine

eingesetzte Findungskommissi-
on beschäftigt sich zurzeit mit
dem Wahlverfahren wie auch
der Entscheidfindung zuhanden
der Wahlgremien. 

Zufrieden mit Winter-
saison 2009/2010 

Die Tagungsteilnehmer liessen
sich weiter sehr eingehend über
Themen und Fragestellungen
wie Arbeitszeitgesetz, Saldo-
steuersatz, Rechtsfragen, Pis-
tensicherheit und Technik infor-
mieren.

Die Regionalvertreter pflegten
auch einen Informationsaus-
tausch über die vergangene
Wintersaison 2009/2010. Die
grossen Ski- und Topdestinatio-
nen der Schweiz wie auch die
mittleren und kleinen Skigebie-
te können mit dem zu Ende ge-
gangenen Winter zufrieden
sein. Die Branche kann folgen-
de Bilanz ziehen: In den Mona-
ten der Ausläufer der Wirt-
schaftskrise beläuft sich die
Schätzung der Personenver-
kehrserträge für die gesamte

Schweiz auf rund 830 Mio.
Franken, was eine moderate
Abnahme zum letzten Rekord-
winter von 3,6 Prozent bedeu-
tet. 

Das Wetter 
und nicht die Krise

Dass man mit dem Ergebnis zu-
frieden sein kann, zeigt der Ver-
gleich mit dem Fünfjahres-
Durchschnitt. Der Umsatz 
aus der Personenbeförderung
2009/2010 liegt 3,5 Prozent
über dem Durchschnitt der letz-

ten fünf Jahre und ist insgesamt
der drittumsatzreichste Winter
seit Beginn der Erhebungen.  
Wäre das Wetter in der ersten
Saisonhälfte – insbesondere an
den Feiertagen und Wochenen-
den – besser gewesen, wären
die Besucherzahlen und Umsät-
ze noch höher und wohl auf
dem Niveau des Vorjahres aus-
gefallen. Dies zeigt die sehr gut
gelaufene zweite Saisonhälfte,
wo vielerorts der Umsatz des
Vorjahres erreicht oder sogar
übertroffen worden ist. Zusam-
men mit der jüngst wieder leicht
ansteigenden Zahl an Über-
nachtungsgästen konnten zahl-
reiche Tagesbesucher gute
Schneebedingungen geniessen
– dank der ausgezeichneten Pis-
tenpräparierung und der tiefen
Temperaturen – und generierten
somit fast 28 Millionen Skifah-
rertage. 

Internationale
Seilbahntagung

Alle fünf Jahre veranstalten die
Seilbahnverbände aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz
eine Seilbahntagung. Nach Inns-
bruck (2000) und Friedrichsha-
fen (2005) ist im Jahr 2010 die
Schweiz an der Reihe. 
Die diesjährige Tagung findet
am 21./22. Oktober 2010 in In-
terlaken statt. An diesem Anlass
nehmen rund 700 Personen aus
der Seilbahnbranche sowie aus
Politik, Tourismus und Wirt-
schaft teil.  
Am Donnerstag, 21. Oktober
2010, beschäftigt sich die Ta-
gung mit dem Thema Energie-
management «Seiltanz zwi-
schen Umweltschutz und Wirt-
schaftlichkeit». An der Tagung
wird die von Seilbahnen
Schweiz in Auftrag gegebene
Studie «Energiemanagement»
vorgestellt. 

Einladung an alle
Seniorinnen und Senioren

ab 60 Jahren

Mittagstisch Naters
Datum: Donnerstag, 24.
Juni 2010. – Zeit und Ort:
12.15 Alterssiedlung Sta.
Maria. – Anmeldung: bis
Dienstagabend bei Julia
Seiler oder in der Alters-
siedlung Sta. Maria.

Wandergruppe 
Region Stalden

Datum: Montag, 21. Juni
2010. – Wanderung: Han-
nigalp–Grächen. – Route:
Hannigalp–Hohtschuggo–
Grächen. – Marschzeit: 3½
Stunden (leichte Wande-
rung). – Hinfahrt: Stalden
MGB ab: 11.20 Uhr. – Lei-
tung: Hermine und Andrea.

Wandergruppe Saastal
Datum: Mittwoch, 23. Juni
2010. – Wanderung: Zen-
eggen–Törbel–Embd–Kal-
petran (evt. Bahn)–Stalden.
– Marschzeit: ca. 4 Stun-
den. – Abfahrt: Saas-Fee
ab 8.00 Uhr. – Anmeldung:
bis am Montagabend bei ei-
nem Wanderleiter. – Lei-
tung: Hans Andenmatten,
Astrid Anthamatten, Os-
wald Zurbriggen und Ma-
rie-Rose Gnos.

Die grossen Destinationen der Schweiz wie auch mittlere und kleinere Skigebiete können mit dem 
Winter zufrieden sein. Foto wb

Der Pessimist sagt: «Ich bin
kein Pessimist, ich bin Rea-
list; ich betrachte die Dinge
so, wie sie sind.» Der Opti-
mist sagt: «Ich bin kein Opti-
mist, ich bin Realist; ich be-
trachte die Dinge so, wie sie
sind.»
Solche Aussagen sind ver-
ständlich. Der Pessimist steht
im Verdacht, ein Schwarzse-
her zu sein und die Dinge
schwärzer zu sehen, als sie
sind. Der Optimist steht im
Verdacht, blauäugig zu sein
und die Dinge in helleren Far-
ben zu sehen, als sie sind. 
Sowohl Optimisten als auch
Pessimisten möchten Realis-
ten sein. Sie haben auch gute
Gründe für ihre jeweilige
Weltsicht, ohne dass ihnen
Weltfremdheit vorgeworfen
werden muss. Ihre Gründe
sind ernst zu nehmen, sind
überprüfbar und oft auch
nachvollziehbar. Es gibt gute
Gründe, die wirtschaftliche
Entwicklung der Schweiz op-
timistisch einzuschätzen. Es
gibt aber auch gute Gründe,
die wirtschaftliche Entwick-
lung der Schweiz pessimis-
tisch zu sehen. Kann sein,
dass morgen die Einschät-
zung wieder ganz anders aus-
fallen wird.
Es gibt Tage, an denen ich die
Entwicklungen in der Kirche
– um ein anderes Beispiel zu
nennen – eher pessimistisch
einschätze. Dann gibt es aber
auch Tage, an denen ich die-
selben Entwicklungen eher
optimistisch sehe. Sowohl
meinen Optimismus wie auch
meinen Pessimismus kann
ich durch meine sogenannte

realistische Einschätzung gut
begründen, wie ich meine: Es
gibt konkrete Beobachtungen
und Erfahrungen; es gibt Be-
lege aus der Geschichte; es
gibt Berechnungen und Prog-
nosen von Leuten, die es
doch wissen müssen. Freilich
können diese Berechnungen
und Prognosen morgen wie-
der andere sein. 

Hoffnung ist etwas anderes.
Sie ist «jenseits» von Opti-
mismus und Pessimismus.
Sie gründet nicht auf Ein-
schätzungen und Berechnun-
gen und Prognosen, so realis-
tisch diese auch sein mögen.
Hoffnung hat etwas mit
Glauben zu tun, ja ist im
Grunde genommen das glei-
che. Darunter verstehe ich
nicht Theologie oder ein be-
sonderes Wissen. Unter
Glauben verstehe ich eine
Beziehung. Eine Beziehung
zu einem Du. 
Um es mit anderen Worten zu
sagen: Mich trägt nicht der
Optimismus, auch nicht mit
allen seinen guten und realis-
tischen Gründen; das wäre ei-
ne zu schmale Basis. Mich
trägt die Beziehung zu einem
Du. Und dieses Du wechselt
nicht alle paar Tage. Es ist das
Du, das uns ins Leben ruft
und beim Namen nennt und
auch dann noch trägt, wenn
alle Berechnungen und Prog-
nosen nach unten zeigen.

Hoffen ist anders

Hermann
Venetz

Bekenntnis zum Tourismus
Mit dem Beschluss betreffend
die Finanzierung zusätzlicher
Marktauftritte im Heimmarkt
Schweiz und in den Nahmärk-

ten Deutschland, Frankreich
und Italien durch Wallis Touris-
mus hat der Gosse Rat einmal
mehr sein Bekenntnis zum Tou-
rismus in unserem Kanton ab-
gelegt.
Ich betrachte diesen Entscheid

als grossen Vertrauensbeweis
gegenüber den Verantwortlichen
von Wallis Tourismus und als
ebenso grosse Herausforderung
für die Gestaltung der touristi-
schen Zukunft in unserem Land.
Die nicht gerade positivsten
Perspektiven zwingen Wallis
Tourismus, mehr Mittel einzu-
setzen, um im Wettbewerb er-
folgreich bestehen zu können.
Für den Walliser Tourismus ist
es entscheidend, dass er seine
Position im Markt weiter aus-
bauen kann. Zur verstärkten

Wahrnehmung unseres Kantons
als Genussland ist eine Intensi-
vierung der Aktivitäten drin-
gend notwendig.
Im Namen von Wallis Touris-
mus danke ich dem Staatsrat so-
wie dem zuständigen Departe-
ment und seiner Dienststelle
und insbesondere dem Grossen
Rat für ihr stetes Wohlwollen
gegenüber dem wichtigsten
Wirtschaftszweig in unserem
Kanton.

Wallis Tourismus
Herbert Volken, Präsident

HHeeuuttee  iimm
OOBBEERRWWAALLLLIISS

Samstag, 19. Juni
BRIG-GLIS: 13.30,
Schiesstag der Schüt-
zenzunft, Besammlung
Bundesrat-Escher-Platz
BLATTEN/LÖTSCHEN:
15.30, Konzert mit dem
«Asasello Quartett» in
der Pfarrkirche
FIESCH: 14.30/20.00,
Circus GO auf dem
Parkplatz der Luftseil-
bahn Eggishorn
LEUK-STADT: ab 16.30,
Vanessa Grand Open
Air
RARON: 16.00, GV der
Jungen CVPO beim He-
liport Air Zermatt
SAAS-ALMAGELL: ab
11.00, Jubiläumsfest
«100 Jahre Almageller-
alp» mit Festwirtschaft
ST. NIKLAUS: 10.00,
Alpsegnung und Alpauf-
zug auf der Alpe Äbnet
ab 13.30 Zaniglaserlauf
VISP: ca. 11.00, Regen-
bogenweltfest auf dem
Kaufplatz

Sonntag, 20. Juni
BLATTEN/LÖTSCHEN:
16.30, Konzert mit dem
«Asasello Quartett» in
der Pfarrkirche
BRIG-GLIS: ab 13.30,
Kinderland mit Open Air
im Briger Stadtzentrum
20.00, Stadtplatzfest 
auf dem Sebastians-
platz
FIESCH: 14.30, Circus
GO auf dem Parkplatz
der Luftseilbahn Eggis-
horn
SAAS-ALMAGELL: ab
10.15, Alpaufzug und
Ringkuhkampf Zermeig-
gern
SAAS-GRUND: ab
8.00, Schäferfest im Ort
Zer Brigge
SIMPLON DORF:
14.00, Geteilenver-
sammlung der Geteilen
Eggen Waaldärubäärg
in der Turnhalle
ZERMATT: 16.00, Sing-
spiel für Kinder «Nid so
schnell, Wilhelm Tell» in
der Turnhalle Walka

Ministranten im Sea Life
B r i g. – eing.) Der diesjäh-
rige Jahresausflug der Bri-
ger Ministranten führte
kürzlich ins Sea Life nach
Konstanz. 

Die 34 Ministranten reisten ge-
meinsam mit vier Leitern und
ihrem Begleiter in die Stadt am
Bodensee, wo sie mit voller Be-
geisterung eine faszinierende
Unterwasserwelt entdeckten.

Neben zahlreichen Fischarten,
Schildkröten, Aalen und Kreb-
sen konnten sie auch Eselspin-
guine bestaunen. Alle fünf Sin-
ne wurden gefordert, denn im
Sea Life können die Tiere auch
angefasst werden, was beson-
ders bei den Seesternen eine
neue Erfahrung war. Nach dem
Besuch im Sea Life kehrten die
Messdiener zu Fuss über die
Grenze in die Schweiz zurück,

um am Bodensee einen gemüt-
lichen Nachmittag inklusive
Abkühlung im See zu verbrin-
gen. Am Abend kehrten die Mi-
nistranten müde, aber glücklich
wieder nach Brig zurück. Sol-
che Ausflüge schmieden die
Ministrantengemeinschaft zu-
sammen und sie helfen mit,
während des Jahres an den
kirchlichen Festen den Dienst
treu zu verrichten. 

Der Ausflug der Briger Ministranten führte dieses Jahr ins Sea Life. Foto zvg
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